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Die Revifionsfrage in Frankreich.
I.

Daß die Revision der Verfassung in der Nationalversamm¬

lung nicht die durch das Gesetz bedingte Mehrheit von drei
Vierteln der Stimmen erhalten werde , darüber hat man von

Anfang an sich nicht getäuscht ; man erwartete indeß eine

solche , daß sie immerhin ein großes moralisches Gewicht in

die Wagschaale zu legen im Stande sep . Die vorläufigen
Verhandlungen , die in den Abtheilungen der gesetzgebenden
Versammlung darüber gepflogen wurden , können indessen ,
wenn sie als Maßstab für den zu fassenden definitiven Be¬

schluß der Versammlung selbst gelten sollen , keine imposante
Mehrheit in Aussicht stellen . Mehrere Gründe haben zusam¬
mengewirkt , um die Stimmen zu zersplittern ; der wichtigste
ohne Zweifel ist der , daß die monarchische Partei noch nicht zu
fener Einigung gelangt ist , von der der Sieg ihres Prinzips
unbedingt abhängt . Daß der Präsident der Republik nicht
gesonnen ist , sich selbst einem höhern monarchischen Prinzip
unterzuordnen , beweist seine Rede in Dijon , die seinen
Gegensatz zu der alten Dynastie schroff genug ausgesprochen
hat . Seine Anhänger wollen Nichts wissen von einer Revi¬

sion im Sinn der Wiederherstellung der Bourbonen .
Eine weitere Zersplitterung der Stimmen wird herbeige -

sührt durch die noch nicht beseitigte Spaltung zwischen den

Legitimisten und Orleanisten . Ein Theit der Letzteren will
lieber keine Revision , als eine solche, die Jenen zugute käme .

Die Wahl der Kommission ist das Bild dieser Zerrissen¬

heit ; die Republikaner triumphiren ; sie betrachten die Re¬

vision als beseitigt . Nichtsdestoweniger steht immer noch
Das fest , daß die aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor¬

gegangene gesetzgebende Versammlung in ihrer imposanten
Mehrheit aus Republikanern nicht besteht ; daß neben den

Monarchisten die Rothen die bedeutendste Fraktion bilden ,
und die Partei der honnetten Republikaner , Cavaignac an
der Spitze , der Zahl nach der unbedeutendste Bruchtheil der

Versammlung ist.
Die Frage wird also immer die zwischen der Monarchie

und der rothcn Republik scyn ; die wahre Republik ist in

Frankreich unmöglich , denn es fehlen ihr alle Lebensbedin¬

gungen , aus welchen sie naturgemäß hervorgehen könnte .
Die rothe Republik könnte momentan siegen , würde aber , da

sie bei längerem Bestehen sich selbst vernichten müßte , weil sie,
auf Unvernunft , Frevel , und thierischer Selbstsucht beruhend ,
die zerstörenden Kräfte des Menschengeistes zum Wechselmord

führt , nach kurzem Bestände in sich selbst zerrüttet , den ver¬

einigten Kräften der noch fest stehenden Staaten erliegen ,
aller Wahrscheinlichkeit nach aber selbst ohne äußeres Ein¬

schreiten zur Militärdiktatur führen . Der Sieg der Mo¬

narchie kann verzögert , aber nicht verhindert werden . Die

getrübten Aussichten für -die Sache der totalen monarchischen
Revision sind daher noch kein Grund , an dem endlichen Sieg
der Monarchie zu verzweifeln .

Die wahre Bedeutung der Revisionsfrage besteht darin ,
daß die Verhandlungen darüber , geführt im Angesichte des
Landes , die Gelegenheit bieten , die Frage , welche Regie¬
rungsform für Frankreich die passende und rettende sey, offen
und frei zu erörtern , und der öffentlichen Meinung Anhalts¬
punkte geben , klare Einsicht in die Sache und Mittel und

Wege anzudeuten , auf welchen das Land ohne neue heftige
Erschütterungen einem der Vernunft und der Geschichte ent¬
sprechenden Zustande wieder zugesührt werden kann .

Die Verhandlungen in den Abtheilungen sind aber nicht
ganz maßgebend für den zu erwartenden Beschluß der Ver¬
sammlung selbst . Wenn man dieselben liest , so sieht man ,
daß die Redner mit großer Vorsicht und Zurückhaltung spre¬
chen ; erst die Berathungen über den Bericht der Kommission
werden entscheidend seyn ; hier erst wird die Frage er¬
schöpfend behandelt und das Gewicht der zurückgehaltenen
Argumente in die Wagschale geworfen werden . Wer will
sagen , was bis dahin sich noch ereignet , und welcher Kämpfer
die hinreißendste Wirkung hervorbringcn wird ?

Möglich , daß die Spaltung in der monarchischen Partei
der Republik noch ein ferneres Daseyn fristet ; allein dann
wird Frankreich nicht zu beneiden seyn ; eine vertagte Frage
ist keine gelöste , und das Streben der vorhandenen Parteien ,
einen Zustand zu beenden , der eigentlich keine einzige befrie¬
digt , wird nicht aushören . Ein solcher Zustand aber ist der
jetzige . Die Rothen wollen Nichts von der Revision wissen ,
weil sie wohl einsehcn , daß die totale Revision gleichbedeu¬
tend ist mit Herstellung der Monarchie ; sie lassen sich daher
lieber das Bestehende gefallen , hoffend , daß die Fortschritte
der Demoralisation des Volkes immer weiter um sich grei¬
fen und am Ende auch der Armee nicht fern bleiben werden .

Dies zu verhüten aber wird natürlich das Bestreben der
Partei der Ordnung seyn , die am Ruder ist . Sie wird dem
Sozialismus immer mehr auf den Leib rücken , in immer
engere Kreise ihn einschranken müssen . Ein neuer Kampf ist
rann unausbleiblich ; die Sozialisten scheuen ihn , denn sie
sehen ihre Niederlage voraus . Greifen sie zu den Waffen ,
so wird aus einer neuen Empörung wahrscheinlich die Mo¬
narchie in Waffen , sey es auch zunächst als Militärdiktatur ,
hervorgehen . Lassen sich die Sozialisten ruhig die Lebens -
nuttel abschneiden , so zwingt sie am Ende der Hunger zur

Uebergabe , und die Monarchie ist dann ohne Kampf Sie¬

gerin .
Daß die Sozialisten so ruhig sich in ihr Schicksal ergeben ,

ist nicht wahrscheinlich . Das Ablehnen der Revision wird

daher die französischen Zustände nicht wesentlich bessern ; er
bleibt ein in sich unwahrer , ein steter Krieg prinzipiell sich
schroff gegenüberstehender Feinde , welche Gegensätze darstel¬
len , zwischen welchen keine Vermittlung möglich ist.

Ein solcher Zustand aber ist auf die Länge kein erträg¬
licher ; er richtet das Land materiell und moralisch zu Grunde ,
und die Freiheit nach innen und außen ist gleich gefährdet ;
denn je länger dieser Zustand innerer Zersetzung und steigen¬
der Verbitterung der Parteien dauert , um so ohnmächtiger
wird das Land nach außen .

Schon das Nationalgefühl der Franzosen wird einen sol¬
chen Zustand , der es in den Fragen europäischer Politik zu
einer untergeordneten Rolle heraddrücken müßte , wenn er

länger dauert , nicht lange aushalten .
Eben so wenig aber kann Deutschland wünschen , daß die

Revolution in Frankreich nicht zum definitiven Abschluß
komme , und von dort aus beständig eine Invasion von Bar¬
baren der sozialistischen Propaganda drohe . Es kann nur
Das wünschen , daß es in der Monarchie wieder jene Ord¬

nung erlange , von der unser Welttheil nun einmal durch¬
drungen ist , und die allein den Boden bietet , auf welchem der

Kampf der Gegensätze im Einzelnen zum Fortschritt im Gan¬

zen sich vermittelt und die Sache der Zivilisation ihre festeste
Bürgschaft findet . Möge der Deutsche , der sich fester mo¬
narchischer Staatsordnung erfreut , der Gnade der Vorsehung
danken , daß er mit solcher Verfassungsrevisions -Fragc , wie
die französische , verschont geblieben ist , und um so fester an
dem Prinzip sesthalten , das ihm eben so sehr -die Freiheit ,
als die Ordnung verbürgt . Der Despotismus von oben ist
nicht mehr möglich , da die Sonne der Zivilisation und der

Bildung auch die Spitzen der Gesellschaft beleuchtet , wohl
aber der von unten , wie die Geschichte der Revolution , wel¬

cher Sitte , Religion , Bildung , Familie , und Eigenthum ein
Greuel und ein Gegenstand des Gelächters sind , beweist .

P .

Deutschland .
* Karlsruhern . Juni . Durch gütige Mitteilung des

Vorstandes des badischen Auswanderungsvereins sind wir in
die Lage gesetzt , folgenden Auszug aus einem Schreiben des
Sekretärs der deutschen Gesellschaft in Neu - Iork zu veröf¬
fentlichen : „ Der erste Transport badischer Auswanderer die¬

ses Jahres ist bereits am 21 . April mit dem Schiffe Schiller
hier angekommen . Unglücklicher Weise kam der Avis dieses
Zuges erst nach Ankunft des besagten Schiffes bei hiesigem
großh . Generalkonsulate an ; es war also der Zug selbst be¬
reits in die Hände hiesiger Spekulanten gefallen , deren Ope¬
rationen sich sofort demselben fühlbar machten . Ein hiesiger
Makler empfing die Angckommenen schon an der Quaran -

taine , gab sich als Abgeordneten des Konsuls aus , und be¬

trog so einen Theil derselben auf das unverschämteste . Kaum
davon unterrichtet , reiste unser Agent sofort nach Albany ,
fand dort die Betrogenen , nahm die Intelligentesten derselbe »

auf unsere Kosten hieher zurück , und zwang dadurch den

Spekulanten , von seinem Raube 20 -1 Dollars wieder heraus¬
zugeben . Derselbe Kreuder , der diese Ankömmlinge empfan¬

gen ließ , zahlte , wie man sagt , an ein hiesiges Gasthaus
6500 Doll , für Zuweisung aller in diesem Jahr in dasselbe
einkehrenden Einwanderer und gab einem andern Gastwirth ,
der schon von Buschmüller 300 Doll , für die Saison er¬

halten hatte , diese 300 Doll , nebst Zinsen zu Rückerstattung
mit einer Monatszahlung von 70 Doll , für Zuweisung von

Passagieren . Gegen solche, mehrere Hunderttausende betra¬

gende Spekulationen haben wir , die deutsche Gesellschaft ,
aus bloser Humanität anzukämpfen ! Wo cs Hunderttau¬
sende gilt , zahlt man gern Summen an käufliche Tagcsblät -

ter , uns zu beschimpfen und zu verdächtigen , während wir

Geld an solche elende Zeitungen weder wcgwerfcn , noch weg¬

zugeben haben . Dennoch halten wir an unser «« Zwecke fest ,
und wenn es uns , wie bei Ihren Badensern , gelingt , dem

frechen Betrug wirksam entgegenzutreten , so belohnt uns das

Bewußtseyn , unsere Pflicht gcthan zu haben , mehr als alle

albernen Erfindungen uns schaden kölmen . Empfehlen Sie

deßhalb Ihre auswandernden Landsleute immerhin ver¬

trauensvoll an uns . Neu - Iork , 16 . Mai ."

» * Mannheim , 10. Juni . Vergangenen Sonntag
kam eine Abtheilung österreichischer Artilleriemannschaft hier
an und wurde cinquartiert ; den folgenden Tag marschirte die¬

selbe , wie es heißt , nach Mainz . — Der Zudrang von Frem¬
den während der Pfingstfeiertage in unserer Stadt war so

groß , daß gestern Hunderte derselben nicht mehr Platz im

Theater fanden . Der größte Theil der Einwohnerschaft Rhein¬
bayerns schien ausgeflogen zu seyn , theilweise zur Besichti¬
gung der hiesigen Gegend , vorzugsweise aber ging der Zug
der Vergnügen Suchenden nach Heidelberg , Schwetzingen ,
Weinheim , und den sonstigen Punkten der Bergstraße von
Bedeutung , und dorthin entsendete auch unsere Stadt ihr
Kontingent . Die Wanderlust war so groß , daß die Leute ,
dem bekannten Sprichworte „ auf Regen Sonnenschein

" ver¬

trauend , die Reisewagen mit offenen Regenschirmen bestiegen .
Die verschiedenen Institute zum Personentransport waren
der Wanderlust förderlich an die Hand gegangen , und auf

Eisenbahn und Rhein und Neckar waren Ertrafahrten ange¬
ordnet ; dabei war die Konfluenz von Personen aller Gegen¬
den auf dem Heidelberger Bahnhof während des letzten Zugs
unter dem Gestrigen so stark , daß die Leute unmöglich in der

vorgcschriebenen Zeit befördert werden konnten , und daß der

Zug um eine Stunde später als gewöhnlich hier anlangte .
In Folge der beabsichtigten Aufstellung von Cadres zu fünf

weitern Bataillonen ist ein ziemlich umfassendes Avancement
unter dem Offizierkorps vorgenommen worden , welches
binnen kurzem veröffentlicht werden und in Wirksamkeit tre¬

ten wird .

Freiburg , 10 . Juni . ( N . Fr . Z .) Sichern « Vernehmen

nach hat die Frequenz unserer Universität in diesem Semester
wieder einen erfreulichen Stand erreicht . Zwar ist das amt¬

liche Verzeichniß der Studirenden noch nicht erschienen ; so

viel aber hören wir , daß ihre Zahl sich ungefähr auf einige

mehr als im vorigen Halbjahre , d. h. etwa auf 407 stellt ,
was um so bemerkenswerthcr ist , als sonst die Frequenz

unserer Hochschule im Sommersemester geringer zu seyn

pflegt , als im Wintersemester .

Stuttgart , 8 . Juni . Der Postvertrag wird mit 78

gegen 2 Stirnmen genehmigt .

^ Stuttgart , 10 . Juni . Die Frage über die Gültig¬
keit der Grundrechte «nacht gegenwärtig dein „ Beobachter "

und der „ Würteinbergischen Zeitung " viel zu schaffen . El¬

fterer will sie als Reichs - , letztere als Landeögesetz anerkannt

wissen , und es läßt sich nicht verkennen , daß , wenn die Frage

ganz kategorisch in der Kammer gestellt würde : sollen die

Grundrechte inWürtemberg Geltung haben ? dieselbe mit einer

sehr großen Majorität entschieden bejaht würde . Radikale

und Mittelpartei würden sich die Hände reichen , und es dürf¬
ten sogar einige Mitglieder der rechten Seite , der Eine wegen
dieses , der Andere wegen jenes einzelnen Paragraphen mit

Ja stimmen . Wer denkt aber daran , diese Frage so spitz zu
stellen , nachdem man auf dem Wege ist, den Knoten auf ganz
andere Weise zu lösen ? Die Regierung wird einen Ver¬

fassungsentwurf vorlegen , in welchem , ganz abgesehen von
der Gültigkeit oder Nichtgültigkeit der Grundrechte , diejenigen
Bestandtheil « derselben ausgenommen sind, welche nach der

Ansicht des jetzigen Kabinets anwendbar sind oder nicht .
Stimmen nun diese Vorlagen mit der Ansicht der Mehrheit
überein , und werden sie von dieser angenommen , so kann es
dem Ministerium gleichviel seyn , ob diese sie wegen ihrer
rcichsgesetzlichen oder landesgesetzlichen Gültigkeit , oder blos

deßhalb angenommen hat , weil sie ihr gut und nützlich er¬

scheinen und die Möglichkeit des Fortbestandes der konstitutio¬
nellen Monarchie gewährleisten . Zwar darf man sich nicht dar¬
über wundern , wenn die heißblütigsten Mitglieder der Linken

auch von der freisinnigsten Verfassung Nichts wissen wollen ,
wenn sie nicht sämmtliche Grundrechte , und unter ausdrück¬

licher Anerkennung derselben , in sich schließt ; diese werden
aber in der Minderheit bleiben , da die Mittelpartei sich

ihnen nicht anschließt , so lange die Regierung in ihrem Ver -

fassungsentwurfe den zu Landesgesetzen gewordenen Theil
der Grundrechte nicht über Bord wirst . Dies wird aber

sichern « Vernehmen nach nicht der Fall seyn, indem die Re¬

gierung fest entschlossen seyn soll , Standesprivilegien nicht
wieder einzuführen , die Ablösungen nicht anzutasten , die

Freiheit der Presse und Vereine nicht zu beschränken , und

was dergleichen Punkte sind , um welche die Altliberalen so

lange gekämpft haben . Daß sie aus dem Wege der Gesetz¬

gebung gegen die Uebergriffe der Presse und den Unfug , der
mit Vereinen getrieben werden könnte , sich zu sichern suchen
«vird , «vird ihr keine Feinde im Lager der Mittelpartei
machen , und so ist, bei der Bereitwilligkeit des Entgegenkom¬
mens von dieser Seite , sehr gegründete Aussicht auf eine

Vereinbarung vorhandel «, und die Frage über die Gültigkeit
der Grundrechte gelöst , indem die wenigen Paragraphen
derselben , welche etwa in der neuen Verfassung keine Stelle

gefunden haben , keine erheblichen Schwierigkeiten mehr

machen können . Die religiöse Freiheit soll ebenfalls in dem

neuen Entwürfe gewahrt seyn , so daß also die Reihen der

Opposition keine Verstärkung aus konfessionellen Gründen

erhalten werden , und so läßt sich hoffen , daß die neue Ve
^

faffung mit ansehnlicher Majorität durchgehen wrrd , der sich

sogar die Israeliten anschließen dürften , wenn welche «n der

Kammer saßen , da auch ihnen zu Theil werden soll, was sie

zu so entschiedenen Anhängern der Grundrechte machte . Da¬

gegen bedarf ein Artikel aus der „ Allgemeinen Zeitung , der

auch in viele andere Blätter übergegangen ist, eunger Be¬

richtigung indem darin die Erste Kammer als eine Wahl¬

kammer bezeichnet wird , was sie aber nicht wird genannt

werden können , und auch die Angabe des Passivzensus von

500 fl. nicht ganz richtig ist. . ^ ,
Die seit kurzem hier bestehende „ Süddeutsche Korrespon¬

denz " hat sehr unglücklich mit einer Mittheilung debütirt ,
der zufolge Frhr . v . Neurath deßhalb erst am 1 . Juli sein
Amt als Departementschef übernehmen werde , weil bis dahin
Ereignisse eintreten würden , welche mehr zu dem Systeme
paßten , dessen Träger er sey. Wenn dieses Blatt seine



Kunden nicht besser zu bedienen versteht, so ist ihm kein lan - >

ges Leben zu prophezeien ; denn der 1 . Juli ist zu nahe , als >

daß bis dorthin vergessen seyn sollte, wie unrichtig seine

Nachricht war ; auch ist überdies zu genau bekannt, daß Hr .
v. Neurath bei Uebernahme seiner neuen Stelle die ausdrück¬

liche Bedingung eines mehrwöchentlichen Urlaubs stellte, um

dringende Familienangelegenheiten zu ordnen , wozu cs ihm
früher an Zeit gebrach, weil er sehr schnell zu den Konferen¬
zen nach Dresden hatte reisen müssen.

Am 14. wird I . Mas . die Königin nach Friedrichshofen
reisen ; Se . Maj . der König , der zuvor erst noch von Baden

hier einzutreffen hat , wird am 16. Nachfolgen, und am 17.

findet im Schlosse daselbst die Vermählung der Prinzessin
Auguste mit dem Prinzen von Weimar statt. Der Herzog
von Weimar wird als Gast erwartet . Der Aufenthalt am
See wird dem Vernehmen nach auf drei Tage angegeben .

München , 6. Juni . ( A . Abd. Z .) Seit einigen Tagen
werden im Hof der Lehelkaserne dahier die sämmtlichen Offi¬
ziere der Infanterie im Geschützererzitium der Artillerie
unterrichtet . Dieser Unterricht wird sich später auch auf die

Unteroffiziere und Soldaten , wie früher schon gemeldet, aus¬

dehnen . Wenn , wie in mehreren Blättern erzählt wurde ,
10 Batterien Artillerie zu einem Gebirgsmanöver unter der

Leitung des Prinzen Luitpold bestimmt seyn sollen, so müssen
wir Dieses vorläufig aus dem Grunde in das Bereich der

Unmöglichkeit zählen , als sich , wegen des stattgehabten
Pferdeverkaufs , die Ausrüstungsfähigkeit nicht einmal auf
die Hälfte der angegebenen Zahl von Batterien erstreckt .
Ueberdies wird morgen die Versteigerung von Pferden fort¬
gesetzt .

Dieser Tage fand Haussuchung beim Rechtskonzipienten
Meyerhofer nach staatsgefährlicher Korrespondenz statt .

Frankfurt , 1 . Juni . ( N . Münch. Z .) Es ist in den
Zeitungen viel von Truppenaufstellungen , ja selbst von Mo¬

bilmachungen großer Armeekorps die Rede , welche in den
an Frankreich gränzcnden Theilen Deutschlands aufgestellt
werden sollten . Auf jeden Fall geht aus allen solchen um¬
laufenden Gerüchten hervor , daß man bei den fortwährend
im Zunehmen begriffenen Wirren in Frankreich militärische
Maßregeln für nicht unwahrscheinlich hält , daß man in den

verschiedenen politischen Kreisen allgemein glaubt , cs fehle
zur Ergreifung solcher den deutschen Regierungen nicht an

triftigen Beweggründen . Und darin dürfte man wohl auch
nicht irren . - Es liegt nahe , Laß die deutschen Regierungen
dafür sorgen werden , weil sic es müssen , daß Ereignisse in

Frankreich , wie jeder Augenblick sie gebären kann , keine er¬

schütternde Wirkung aus Deutschland ausüben . Man wird
das eigene Haus vor dem Brande in des , Nachbars Haus
schützen . Das ist ein Gebot der gewöhnlichen Klugheit .
Man wird die Brandlegung in Deutschland mit allen Mit¬
teln zu verhindern suchen , und daß dazu die Ausstellung
einer gehörigen Zahl von Feuerwächtern in denjenigen Thei¬
len Deutschlands , welche der Gefahr am meisten ausgesetzt
sind , das zweckmäßigste Mittel sey , dürfte die oberste Bun¬

desbehörde wohl demnächst durch sprechende Thatsachen offen

zu erklären sich gedrungen fühlen . Daß man deßwegen jedoch
großartigen Mobilmachungen entgegensehen dürfe , ist un¬

wahrscheinlich . Frankreich würde vor Allem eine ziemliche
Weile mit sich selbst zu schaffen haben , ehe etwa eine Partei
in ihm siegte , welche gegen das Ausland angreifend vorzu¬
gehen Lust hätte . Es würde sich vor Allem darum handeln ,
daß man , so lange die Dinge in Frankreich keinen gegen
Deutschland aggressiven Charakter annähmen , dafür sorgte,

daß Deutschland nicht mit in den Strudel der Revolution

gerissen würde .
Eine zweckmäßige Aufstellung von Truppen gegen Frank¬

reich, d. h. nicht eontro Is kranoe , sondern vers Is kranos ,
zu dem Zwecke , die Revolution im eigenen Lande niederzu¬

halten , dürfte also aus dem einfachen Grunde erfolge », weil

es eben dazu kein anderes Mittel gibt . Zwischen einer

solchen jedoch bis zu einer etwaigen Absicht , in Frankreich zu
intervcniren , wäre aber ein himmelweiter Unterschied. Nur

Sanguiniker könnten glauben , es dürften die konservativen
Mächte den ersten Beginn einer Periode von Wirren in

Frankreich als eine Mahnung betrachten , sich sogleich in die

innern Angelegenheiten Frankreichs zu mischen . Jedem

nüchtern Blickenden ist es klar , daß von einer Intervention
im wahren Sinne des Wortes nie die Rede seyn könnte.

Trüge die konservative Partei in Frankreich den Sieg davon ,
dann schwände jeder Grund zu einer solchen ; siegte hingegen
die propagandistisch -revolutionäre , dann gälte es für die kon¬

servativen Mächte , sich zu vcrtheidigen , und das Früher oder

Später eines aktiven Auftretens derselben würde alsdann

lediglich von strategischen Rücksichten geboten erscheinen.
Die Thatsache des Sieges der propagandistischen , revo¬

lutionären Partei in Frankreich wäre , wer möchte Dies be¬

zweifeln, eine offene Kriegserklärung an Deutschland , auf
welche dieses alsdann wohl durch großartige Mobilmachun¬

gen antworten würde , weil es müßte . Für jetzt jedoch dürfte
es bei solchen Maßregeln sein Bewenden behalten , wie sie
der Ungewißheit von Frankreichs Zukunft gegenüber zur Er¬

haltung der innern Ruhe in Deutschland nothwendig wären ,
und daß die gegenwärtige französische Regierung in solchen
Maßregeln , d. h . in Truppenausstellungen vers la krsncs ,
nichts für Frankreich Besorgniß Erweckendes sehen würde ,
dürfte nicht ohne guten Grund als nicht unwahrscheinlich be¬

zeichnet werden . Wer in dem eigenen Hause vorsichtig ist,
der sorgt damit in mittelbarer Weise für die Sicherheit des

Nachbarhauses ; die Wahrheit dieses Satzes erkennt die

ganze konservative Welt Frankreichs , die Stütze der fran¬

zösischen Regierung , an . Sie wird es der konservativen
Welt des übrigen Europa ' s Dank wissen, wenn dieselbe in

richtiger Erkenntniß ihrer allgemeinen Interessen den speziel¬
len Interessen des französischen Konservatismus einen aner -

kennenSwcrthen mittelbaren Vorschub leistet.

Kassel , 6 . Juni . ( Ällg . Z .) Prinz Adalbert von Bayern ,
der jüngste Bruder des Königs Otto von Griechenland und

Hessen präsumtiver Thronfolger , ist vorgestern mit Begleitung

hier eingetroffen , und wurde am Bahnhof von mehreren , hier
anwesenden bayrischen Offizieren , u. A . vom Grafen du
Ponteil , empfangen . Der Prinz nahm sein Absteigequartier
im Gasthof zum König von Preußen . Gestern Vormittag
stattete ihm der Ministerpräsident Hassenpflug einen Besuch
ab , und gestern Abend wohnte der Prinz einer Vorstellung
im Theater bei. Der Prinz wird höchst wahrscheinlich wohl
bis zur Rückkehr des Kurfürsten von Hannover , welcher be¬

stimmt am Sonnabend zurückerwartet wird , hier verweilen .
Die Stärke der hier noch im Lande befindlichen bayrischen

Truppen beläuft sich nach Abzug der in diesen Tagen ab-

marschirten immer noch auf etwas über 3500 Mann , und

nicht, wie cs in einigen Blättern hieß , ans nur 2000 Mann .
Es liegen hier im Gauzen 5 Bataillone Infanterie , eine

halbe Batterie Artillerie , und eine Schwadron Kavallerie .
Seit mehreren Tagen ist wieder viel von einer Verlegung
kurhessischer Truppen in auswärtige Garnisonen die Rede .
Unsere Truppen , so wird hinzugefügt , sollten etwa durch
preußische und einen Thcil der in Schleswig -Holstein statio-
nirten österreichischen Truppen ersetzt werden .

Hannover , 1 . Juni . ( Hann . Bl .) Heute ist hier fol¬
gende Bekanntmachung des Finanzministeriums , die Be¬
steuerung der Fabrikation von Rübenzucker betr ., erschienen :
Da der Umstand , daß über die Besteuerung der Rüben¬
zucker-Fabrikation im hiesigen Königreiche noch keine gesetz¬
liche Vorschriften bestehen , möglicher Weise auf den dem
Vernehmen nach an einigen Orten in Frage gekommenen
Plan , diese bislang im hiesigen Königreiche noch nicht be¬
triebene Fabrikation ins Leben zu rufen , bestimmend ein¬
wirken könnte , so finden wir uns veranlaßt , hiedurch zur
allgemeinen Kenntniß zu bringen , daß die kön. Regierung
schon seit längerer Zeit von den allgemeinen Ständen er¬
mächtigt worden ist, den Rübenzucker , falls er im Königreich
fabrizirt werden sollte , mit einer Produktionssteuer von
mindestens /̂z des Eingangssteuer -Satzes von Zucker zu be¬
legen, und darüber das Erforderliche ohne Weiteres gesetz¬
lich festzustellen, und daß sie eintretenden Falls nicht anstehen
wird , von dieser Ermächtigung den geeigneten Gebrauch zu
machen.

Kiel , 6. Juni . ( H. N .) Wir hören , daß den Mit¬
gliedern der Zivilbehörde sehr beruhigende Mittheilungen
geworden , sind über den zu erwartenden Ausfall der Ent¬
scheidung in Warschau . Die Herzogchümer , meinen wir ,
haben alle Ursache, auf die Anwesenheit des Generalleutnants
v . Thümen in Warschau , der bekanntlich dem Kaiser von
Rußland persönlich sehr nahe steht , manche Hoffnung zu
setzen.

Berlin , 7. Juni . (O . P . A. Z .) Die Wiederbelebung
der Provinziallandtage durch einfaches Ministerialreskript
hat in den Organen der „ Eigentlichen " am Rhein und in
Schlesien einen gewaltigen Sturm hervorgerufen . Man darf
aber als sicher annehmen , daß das Ministerium durch der¬
gleichen Agitationen sich nicht wird irre machen lassen. Die
Gegner der Negierung vergessen, wie ein Korrespondent des

„ Alt . Merk ." treffend bemerkt , daß wir nicht mehr in den

Zeiten vor dem Jahr 1848 leben. Damals gab allerdings der

rheinische Liberalismus mehr , als gut war , den Ton in Preu¬
ßen an . Die Staatsgewalt selbst hat reiche Erfahrungen ge¬
sammelt . Sie ist nicht mehr so schüchtern, als früher , und hat
endlich die Nothwendigkeit erkannt , entschieden vorzugehen ,
wenn es darauf ankommt , die vaterländischen Institutionen
von den Schlacken der Revolution zu befreien . Mit dem ein¬

sichtigen und wahrhaft patriotischen Theil der Bevölkerung
bekennen jetzt auch unsere Staatsmänner , daß . der luftige
Aufbau theoretischer Verfaffungsformen nicht das Mittel ist,
ein Land zu beglücken. Sie lassen den neuen Schöpfungen ,
so weit sie sich als gedeihlich bewährt haben , ihr Recht der

Forteristenz ; aber sie wollen nicht länger die schwere Ver¬

antwortlichkeit tragen , einer doktrinären Staatsweisheit zu
Gefallen , welche mit dem destruktiven Radikalismus , wenn

auch , zum Theil unbewußt , in der nächsten Verwandtschaft
steht , Institutionen durchzuführcn , welche binnen kurzem
nicht blos alle organischen Verhältnisse des Volkes , son-
derrt die Fundamente der Gesellschaft selbst zerstören müssen.
Deßhalb wird die Regierung den zuverlässigen Anzeichen
nach auch festen Schrittes den cingeschlagcnen Weg fortwan -

deln, . und unbekümmert um die Jntrigucn der Opposition
die Entwicklung unseres Staatslcbens auf seinen natürlichen
Grundlagen fördern . Wir sagen nicht , unsere ständischen
Einrichtungen seyen fehlerlos und keiner Reform bedürftig ;
im Gegentheil . Aber sie bilden für die Wahrnehmung und

Förderung der Interessen der kleinern Kreise , in denen sich
daö öffentliche Leben bewegt , sie bilden für die Bcrathung
und Verwaltung der kommunalen und provinziellen Ange¬
legenheiten eine Basis organischer Gestaltung , wie sie kaum

besser gefunden werden möchte. Einmal ist es dem rheini¬
schen Liberalismus gelungen , uns mit feinen fremdländischen
Verfassungserperimenten dieser Grundlage freiheitlicher
Entwicklung des engcrn und weitern Gemeindclebens zu ent¬

ziehen und uns ganz wieder den Händen der zentralisirenden
Büreaukratie zu überliefern . Ein zweites Mal wird cs ihm
nicht gelingen l

Wien , 6. Juni . ( Allg. Z.) In diesem Augenblicke sind
die vielfachen Gerüchte über eine bevorstehende Krisis nicht
blos in Bezug auf das Ministerium , sondern auch rücksicht¬
lich der Verfassungsfrage mehr oder minder wieder ver¬

stummt. Wir sind indeß der festen Ueberzeugung , daß aller¬

dings ein solcher Moment der Krisis vorhanden sey. Das

Provisorium kann nicht länger mehr aufrecht erhalten wer¬
den, darüber ist Alles einig . Man muß sich nach irgend einer

Richtung entscheiden , und entweder die Verfassung vom
4. März aufrecht erhalten , oder in einer andern Weise irgend
einen bestimmten Rechtsboden gründen . Daß mit der Ein¬

berufung der alten Landtage die große Schwierigkeit der
Verhältnisse nicht beendet ist, mag man wohl - einsehen. Man

mag an die Unmöglichkeit , unter den jetzigen Umständen den

ungarischen Landtag oder die galizischcn Stände , so beengt
quch der Letzter » Wirkungskreis war , einzuberufen , wohl auch

gedacht haben . Aber man muß und wird sich entschließen.
Zu den ungarischen Altkonservativen , die gewiß die ge¬
schlossenste und rührigste Partei Oesterreichs sind , gesellen
sich auch neuerdings die böhmischen Adeligen , eine mächtige
Korporation , die dem Provisorium nicht länger mehr gleich¬
gültig zusieht. Die nächsten Wochen müssen Entscheidendes
bringen .

Wien , 7. Juni . ( O . P . A . Z .) Die Geldgeschenke,
welche der Kaiser von Rußland in Olmütz zurückgelassen
hat , belaufen sich auf ungefähr 50,000 fl. K .-M . Zugleich
wurden 100 kais. Orden vertheilt . Der Kaiser hat die Rück¬
reise nach Warschau in einem Salonwagen gemacht, der von

Augenzeugen als ein Wunder der Pracht und Kostbarkeit ge¬
schildert wird . Dieser Wagen ist innen mit rothcm Damast
bekleidet und mit solchen Vorhängen versehen , und strotzt von
Gold . Er dürfte über eine Million Gulden kosten .

Der Grund , weßhalb das neue Strafgesetzbuch , dessen
baldiges Erscheinen vor mehr als sechs Monaten schon all¬

seitig als gewiß angenommen wurde , bis jetzt noch nicht ver¬
öffentlicht worden ist , dürfte darin zu suchen seyn , daß man
unter Einem die Revision der Strafprozeßordnung vom 17.
Januar 1850 veranstalten und nach Beendigung derselben
sowohl den materiellen als formellen Theil der umgestaltcten
Gesetze als ein vollständiges österreichisches Strafgesetzbuch
in Wirksamkeit treten lassen will .

Schweiz .
( Basl . Z .) Die eidgenössische Kommission , welche am

22 . v . M . behufs einer Revision des gegenwärtigen eidgen.
Zolltarifs in Bern zusammengctreten ist, hat ihre Arbeiten
vollendet, und der „ Nouv . Vaud ." theilt Einiges daraus mit .
Der Eingangszoll von kleinem Vieh soll von 7 auf 10 Cent ,
erhöht werden , der auf Getreide von 14 auf 15 Cent ., der
von Wein und Bier von lOBtz . auf 1 Fr . 50 Ct . ( also eine

Erhöhung von ungefähr 10 Cent .) , und so noch eine Reihe
von Gegenständen . Dagegen soll der bereits sehr niedrige
Transitzoll noch um die Hälfte herabgesetzt werden . Im
Ganzen ergebe sich eine Erhöhung des Zollertrags , deren
muthmaßlicher Betrag indeß nicht angegeben wird , und eine
Vereinfachung der Erhebung , worüber indeß ebenfalls daö
Nähere noch zu gewärtigen steht.

Frankreich .
Die „ Basler Zeitung " enthält ein angeblich nicht für die

Ocffentlichkeit bestimmtes Schreiben über die gegenwärtige
Stimmung in Frankreich , dessen Inhalt wohl zu beachten
seyn dürfte ; es heißt darin : „ Noch nie hat man sich in

Paris so lustig gemacht , mehr auf Abwechslungen in den

Zerstreuungen gedacht , als im vergangenen Winter ge¬
schehen ist. Es scheint gerade , als ob man vor der Krisis
noch einmal den Becher der Lust bis auf die Hefe ausleercn
wolle , weil man fürchtet , vielleicht auf längere Zeit gar nicht
mehr davon kosten zu dürfen . Jedermann spricht von der

Möglichkeit eines Bürgerkriegs . Die Berichte der höher »
Beamten aus den Provinzen lauten fast einstimmig dahin ,
daß der Sozialismus die drohendsten Fortschritte mache, und
einen Kampf auf Leben und Tod mit Allem beginnen wolle,
was noch Etwas zu verlieren hat . Ich halte die vielbespro¬
chene und fast berüchtigte Schrift von Romieu ( Is speotrs
rou ^o) für das wahrste Gemälde der jetzigen französischen
Zustände , wenn gleich ein Mann von Gewissen keineswegs
die Mittel billigen wird , die zur Abhilfe hier vorgeschlagen
worden sind. Das Vorhandenseyn des Sozialismus läßt
sich für Jeden , der offene Augen und Ohren hat , nicht mehr
in Abrede stellen, noch weniger seine Macht , wenn ihm nicht
in kurzem, was jetzt noch möglich ist, mit kräftiger Hand ein
Ziel gesteckt wird . Was die Sozialisten wollen , ist eben
so klar . Von einem Streben nach Freiheit und Gleichheit
vordem Gesetze, wie man es 1789 verlangte , keine Spur
mehr , sondern sie anerkennen gar kein anderes Gesetz , als
dasjenige der Willkühr und der Rache an Denjenigen , welche
sie ( wie sie behaupten ) bis jetzt ausgcsogen haben . Sie be¬
gehren weniger den Besitz der schönen Kleider der Reichen ,
ihres Geldes und ihrer Häuser , denn sie wissen wohl , daß
sie Alles Dieses doch nicht lange behalten würden , sondern

-es ist ihnen mehr daran gelegen, die schönen Kleider auf dem
Rücken Derjenigen zu zerreißen , welche sie tragen , das Geld
durchzujagen , die Häuser der Plünderung preiszugeben .
Die Sache fängt selbst ihren Führern an unheimlich zu wer¬
den ; sie wissen wohl , daß , wenn die Masse einmal losge¬
lassen ist , sie keine Gränzen mehr kennt , und sich gegen ihre
eigenen Führer kehren wird . Die Klägern möchten gerne
umkchren . Die Leidenschaftlichen aber behaupten , wenn sie

auch selbst daran glauben müßten , so sey Dies nicht zu achten

gegen den Vorthcil , welchen die Gesellschaft sonst durch sie
erreichen würde . — Es kommt jetzt Alles darauf an, welche
Rolle die Armee übernehmen wird , und ob die Regierung
kluge Maßregeln zu ergreifen versteht. Bis jetzt hät sie keine

Proben von besonderer Geschicklichkeit abgelegt . An unge¬
setzlichen Mitteln fehlt es nicht. Will man aber auf gesetz¬
lichem Boden bleiben , so müßte man der drei Viertheile der

Nationalversammlung gewiß seyn, und Dies ist bei der dcr-

maligen Zusammensetzung derselben eine Unmöglichkeit . Ein

einziges gesetzliches Mittel bliebe noch übrig , nämlich durch
einen Austritt der Mehrheit in Dlasse eine allgemeine Er¬

neuerung der Versammlung hervorzurufen , wobei ganz Frank¬
reich Gelegenheit erhielte , sich für den einen oder andern
Grundsatz auszusprechen ; allein wir zweifeln sehr daran ,
daß dieser Ausweg beliebt , und nicht lieber die Entscheidung
durch das Schwert vvrgezogen wird ."

st Paris , 9. Juni . Wie man uns versichert, dauern die

militärischen Bankette im Elysee immer noch fort . Die Of¬
fiziere der Pariser Garnison werden der Reihe nach im Elysee
bewirthet und von dem Präsidenten der Republik bei solcher
Gelegenheit mit außerordentlicher Zuvorkommenheit behan¬
delt. Vorgestern dinirte der Oberst des 18. Linienregiments
mit seinem ganzen Offizierkorps im Elysee ; dieselben sollen
mit einer ganz besonder« Auszeichnung behandelt worden

seyn, da sie gerade keine besondere Sympathie für das ^Elysee
bis jetzt an den Tag gelegt haben sollen.



Spanien .
* Madrid , 4. Juni . Es sind heuteNachrichten von Lissa-

bon vom 31 . Mai hier eingetroffen . Briefe aus Badajoz geben
einige Einzelheiten über die Ereignisse von Elvas undCampo
Mayor. Diese Städte haben das 4., 11 , und 17. Jnfanterie-
bataillon, die 1 ., 2 ., und 5. Schwadron Reiterei und 2 Batterien
Artillerie als Garnison . Alle diese Streitkräfte waren unter
dem Befehl des Baron Bezande. Die Offizieredieser verschie¬
denen Korps begaben sich , nachdem sie von der Ersetzung
Bezande's durch den Baron das Antas Kenntniß erhalten,
zu dem Elfteren , um ihm zu erklären, daß, obgleich sie der
Königin und der Charte getreu bleiben und die Befehle des
Marschalls Saldanha in Ausführung bringen wollten, sie
sich niemals entschließen könnten , unter dem Befehl eines
Mitgliedes der Junta von Oporto zu dienen . Durch diese
Erklärung wollten sie die militärische Disziplin aufrecht er¬
halten. Der wahre Gründ zur Handlungsweise dieser Offi¬
ziere liegt in den Befürchtungen, von das Antas ihrer Stel¬
lenberaubt und durch septembristifcheOsfiziere ersetzt;» werden .

Gewisse Korrespondenzen stellen in Aussicht, daß die Be¬
wegung von Elvas eine Nachahmung in Oporto Hervorrufen
könnte, da der dort kommandirende Baron Bomfim bei der
portugiesischen Armee nicht sehr beliebt ist.

- Die „Epoca" bemerkt in Bezug auf Elvas , daß , obgleich
die Festungswerke beim Nückzug der Armee Maffena's, der
einen Theil derselben in die Lust gesprengt, stark gelitten
hätten, dieser Platz doch noch immer der wichtigste von Por¬
tugal sey ; er sey selbst stärker als Badajoz , dem er gegen¬
über läge. Alle Streitkräfte der portugiesischen Regierung
würden unzureichend seyn , um denselben zu nehmen . Die
„Epoca" will außerdem noch wissen , daß -sich gleich nach der
Erhebung Saldanha' s ein Unterkomitee des revolutionären
Zentralkomitee's von London , in Oporto niedergelassen hat.

Oesterreich .

Preußen.

Bayern.

Würtemb.

Buden.
„
//

Kurhessen .

Gr . Hessen.

Nassau.

Rußland .

Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .
"

Toskana.
N . Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 10 . Juni . (Aus dem Kursbericht vom Spndikatc der Wechselsensale. )
« raatspaprerc . per coinptsnt. Wechsel in fl . fl » deutscher Wäbruna.

Wiener Bankaktien . . . . .
5"/g Metalliqucsobligationcu
4>/ -"/°

fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
st. 500 „ „ „ „ 1834
4'/ -Vo Oblig . b . Rothsch . s 105 kr .
Baukantheile . . . . . . .
5»/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
2'/ -Vo ,, ,, .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4-/? /o Obliss. b . Rothsch .
2VeV» „ „
5°/o Oblig .
4*/( '/ff, , . . . .
3V-V-. Oblig . v . 1842 .
Lott .-Anl. s ff. 50 . .

„ » fl . 35 . .
40 Th . Loose b . Rothsch .
Fr .-Wilh.-Nordb.-Akt . ohueZins.
5"/ , Oblig . v. 1848 .
4' / -°/o „ .
Lott .-Anl. L fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh. sfl . 25b. Roths.
5°/g Oblig . b . Rothsch . . .
2V-Vn „ „ . .
Lott .-Anl . » fl. 25 b . Rothsch .
4'/-"/oObl . b . Bariug in Lst. s fl. 12
4"/o „ „ Hope in Rub . s fl . 2
4°/o „ „ Stieglitz .
3°/g iuläud. Sch . Piast. » fl. 2. 30
2'/? /o Jntegr . . .
5°/oObl . in Lst . » fl. 12 b . Rothsch.
4V-»/o Qbl in Frs . » 28 kr.
5"/g Obl. b.Rothsch. io Lire » 28 kr.
Lott .-Anl . b . Bethm. . . . .
5"/o Oblig . in Lire s 24 kr . . .
6°/oStocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30

1I5VP. 52bez . 5lG .
75 P . 74Vsbz . V» G.
65VsP - V» bz .
59 ' /« P .
93P . 92V? /,b ?/bG
158 P .
102VsG.
96 G .
102'-/« bz. u . P .
92V» G.
82-Z4P . Vsbz. V2G .
101V« P . 101 bez .
87V2P . V - bz . u - G .
103 P . 102-/» G.
101 P . 100- /» G.
87V» P . V- bz . u .G.
55 -/- P . V« G. ,
33V« P . 32V« G.
31 -/» P . V- G .
4OV2P . V8G.
102V- P . W2 G.
100-/s P . Vs G.
78 ' /» G .
27 P . 26V» G.
104V « G.
91V» G.
25' /» P . 25 G.
99 P . 98-/» bz .VsG.
88- / » G.
87-/» G.
35Vis bz . 35 G.
58 P . 57-/4 G.
99-/« P .
93V» P . Vsbz. 93 G.
79V« P . V« G.
36 P .
88V2 P . V» G.
117V« P . 116V« G.

Amsterd . fl. WO . k. S .
ditto „ 3 M.

Augsburg fl . 100 k. S .
ditto „ 3 M.

Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3M .

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S .
ditto „ 3M .

Hamb. B .M. 100 k. S .
ditto „ 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst. 10 k. S .
ditto „ 3M .

Paris Fr» . 200 . r. S .
ditto „ 3M .

Wien fl. 100 . . k. S .
ditto „ . .

Diskonto . . .
3M .

loo '/s G . Vs B.
" 9Vs G . V° B .

105Vs G. Vs.B.
95 '/2 G . -/» B.

88V» G . ' /- B.

105-/s G. Vs V .

U8V« G . Vz B.

94-/s G . Vs B.

93Vs G . 94-/» B ,

lV - G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . st . 11 3 kr.
Pistolen . . . 9 35-36

ditto Preuß . . 9 57' / '-58V-
Holl. 10 fl . Stücke .. 9 47 -48
Randdukaten . . 5 34Vr-35>/i
20 Frankenstücke . 9 29-30
Engl . Sovereigns 1t 53-54
Gold »1 >l«rco - . 378 -
Preuß . Thaler . 1 45 ' /»- ' /-
5 Frankenthaler . 2 21Vs-Vs
Hochhaltig Silber 24: 28-30
Preuß . Tres .-Sch. " l 45V--V»

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

V .160. Von der bei Engelhorn Lt -Hochdanz in «Stuttgart erscheinenden

Allgemeinen Muster - Zeitung ,
Album für weibliche Arbeiten und Moden .

Preis, vierteljährlich 54 kr.
ist die erste Nummer des zweiten Semesters für 1851 bereits ausgegeben, und werden hierauf , so wie
auf das verflossene Scinester und die Jahrgänge 1846 bis 1850 von jeder Buchhandlung , allen
Postämtern und Zeitungs - Expeditionen Bestellungen angenommen. — Die Muster- Zeitung er¬
scheint monatlich zwei Mal ; jede Nummer besteht aus einem Bogen Text , zu welchem abwechselnd ent¬
weder ein ganzer Bogen Muster, oder ein halber Bogen Muster und ein Modebild gegeben werden .
Der Text enthält : Interessante Erzählungen, Modeberichte , die Erklärung der Musterbogen und neuer
weiblicher Arbeiten , Miszellen re ., einen Rebus . — Zu Aufträgen empfiehlt sich besonders

Braun ' s Hofbuchhandlung , A. Bielefeld , Herder ' sche Buchhandlung, G . Hvltz-
mann , in Karlsruhe , Hanemann in Rastatt , Braun in Offenburg , Geiger in Lahr,
Katz in Bruchsal. _

'_
6.992. (3) 2. Karlsruhe .

Lebens - und Pensions -Versicherungs-Gesellschast in Hamburg .
AekenS-VerftcherungH-Branche .

Neue Anmeldungen in 1850, — 1175 Personen mit
Neue Versicherungen in 1850, — 1007 „ „
Total des Verficherungskapitalsultimo 1850 „
Total der Versicherungen . " , "
Prämien - Einnahme, inklusive Zinsen, in I80O
Für 34 Sterbcfälle wurden bezahlt „ „
Ganzer Einnahme-Ueberschuß
Ganzer Einnahme - Ueberschuß der Pensions -

VersicherungS - Branche

Beo . 2,266,905 .
„ 1,776,095 .
„ 3,672,910 .
„ 1,978.
„ 129,779.
„ 64,600 .
„ 87,191 .

? s. 3

7s . 3H .

„ 30,441 . 15 s. 8H .
Es wird noch besonders auf die neue Tabelle für Aussteuer - Versicherungen aufmerksam ge¬

macht , welche den besondcrn Vortheil gewährt, daß die gezahlten Beiträge zurückerstattet wer¬
den , wenn die Versicherten vor Erreichung der zur Auszahlung der versicherten Kapitale bestimmten
Termine sterben.

Der Rechenschaftsbericht pro 1850, worin diese Tabelle enthalten ist, wird unentgeltlich ausge¬
geben durch

Karlsruhe , im Juni 1851 , Hvysie , Hauptagent,
Langestraße Nr . 154.

Nur noch bis Samstag soll der Rest des Lagers,
nicht etwa um einen pekuniären Gewinn zu erzwecken , sondern nur um Geld
zusammcnzubringen , um die Hälfte des Werthes, aber zu festen Preisen

losgeschlagen werden , als : Regenschirme in guter reiner Seide und gutem Gestelle s 3 , 3 ' /z , 4,
4V, fl - , dergleichen in gutem Zeug s 1 , 1 ' /, , 1- /» fl . , elegante seidene Sonnenschirme aller Gat¬
tungen von IV2 bis 2V2fl - , gefütterte von 2'/ - bis 3- / » fl. , endlich Westen - und Hosenstoffe ,
Sacktücher , Herren - Slips und Halstücher , Cravatten , Gummihoscnträger , gestrickte Jacken
und Unterhosen , Umschlagtücher und noch viele andere «Lachen zu wahren Spottpreisen , so .162.

Sachs aus Berlin , Marstallseite , dieReihenach demSchloffe , in der großenDoppelbude .

8 . 158. (3) 1. Karlsruhe

clitto . .
(8Iierry )

6itta
üitto
üitto

Spanische und französische Meine.
Mein Kommissionslager in spanischen und französischen Weinen ist fortwährend auf das

Beste affortirt und erlasse ich die als vorzüglich bekannten Weine zu folgenden Preisen:
Spanische Weine .

die Flasche s
die halbe „
die Flasche „
die halbe „
die Flasche „

1 fl. — kr .- „ 36
1 -

36
30

clitto . .
üitto Ite Qual . .
üitto

die Flasche s 1 fl .
„ „ 1 st.

die halbe !,
die Flasche,, 1 „
die halbe „

kr.

12
40
45
54

Französische Werne.
„cllatesu rslltte "

, . die Flasche » Iss . 30 kr.
üitto „8t. sollen"

, . . „ „ 1 „ 12 „
, . . „ „ 1 „ 12 „

. . . „ „ 1 „ 36 „
äitto „Lesone", . „ „ 1 „ 24 „

66. mousseox„Noury "
, . „ „ 2 „ 42 „

äitto „Silier; "
, . . „ „ 2 „ 36 „

sitto „4>
"

, . „ „ 2 „ 24 „
6itto „Noury <L 8iIIery"

, . . „ „ 1 „ 24 „
Hr . Karl Stempf dahier hat, nach Nebereinkunft mit demselben , den Detail -Verkauf obiger

Flaschenweine in hiesiger «Ltadt für meine Rechnung übernommen; es kann daher in dessen Geschäfts -
lokale, Langestraße Nr . 151 , jedes. beliebige Quantum abgegeben , so wie auch direkte Bestellungen an
mich selbst prompte und gute Effektuirung finden werden.

Bei den vorzüglichen und direkten Bezugsquellen dieser Weine kann ich deren Qualität als ganz
ächt bestens empfehlen , und bitte daher um geneigten Zuspruch .

G . Widmann ,
TarcaMrasir Br . 4LV .

. k>. 16l .(2) 1. Karlsruhe . Zur Theilnahme an
einem Privatzirkel in der französischen Konver¬
sation, in Verbindung mit allen feinen weiblichen
Handarbeiten, welcher den 15. d . Mts . eröffnet

ersucht ergebenst eine Dame, die bereits schon
17 Jahre mit dem glücklichsten Erfolg in diesen

Branchen unterrichtet hat . . — Näheres hierüber
Innerer ZirkelNr . 26, zwei Treppen hoch .

0 . 163 . Karlsruhe . ( Zu verkaufen .) Zäh -
ringerstraße Nr . 104 ist ein noch neuer Branntwein -
keffel zu verkaufen . Näheres im Hause selbst .

V . l34. Donaueschingen .
Bekanntmachung .

Rach den Bestimmungender Schuld - und Pfand¬
urkunde vom 2l . September 1847 für das fürstlich
fürstenbergische 4' /- - prozentrgeAnleben von 1 Mil¬
lion Gulden wird zur Kenntniß gebracht, daß tm
Einklänge mit dem Tilgungsplane pro termino
1. Januar 1851 nachstehende Partial -Obligationen
im Betrage von 5200 fl . außer Kurs gesetzt und
vernichtet worden seyen , nämlich :

von Ist . 4.. » 10t)0 fl . 2 Stück , Nr . 300
und 301 . 2000 fl.

„ „ 8. s 500 fl. 4 Stück, Nr . 153,
-755, 756 und 757 . . . 2000 fl.

„ „ 6 . » 100 fl. 12 Stück , Nr . 41t ,
412 , 413 , 414 , 415,416 ,
417 , 418 , 419 , 918,919 ,
und 1068 . . . . . . 1200 fl.

zusammen 5200 fl .
Donaueschingen, den 30. Mai 1851.

Fürstlich fürstenbergische Domänenkanzlei.
I . E. e. D . :

" Sulger .
vät . Durlen .

8.75 . (3)2. Donaueschingen .
Offene Gehilfenstelle .

Bei Unterzeichneter Bauinspektion
ist die Stelle eines Gehilfen mit

einem Gehalte von 500 fl. in Erledigung gekom¬
men, und soll sofort wieder besetzt werden. Es
werden daher alle Diejenigen, welche als Bewerber
auftreten wollen , aufgeforvert, ihre Anmeldungen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse innerhalb 14 Tagen
anher einzureichen.

Donaueschingen, den 5 . Juni 1851 .
Fürst ! . Fürstenbergische Bauinspektion.

D i b v l d .
v .156: (2) 1 . Karlsruhe .
Lehrlings - Gesuch .

In eine Buchhandlung des Großherzog¬
thums Baden , verbunden mit Leihbibliothek
und Schreibmaterialienhandel, wird ein Lehr¬
ling gesucht, welcher die nöthigen Schulkennt¬
nisse besitzt und eine schöne Handschrift hat.

Der Eintritt könnte sogleich geschehen.
Gefällige Offerten wollen an die Expedi¬

tion der Karlsruher Zeitung mit der Chiffre
V . 156 gerichtet werden.

8 . 157. (2) 1. VIlling eil .
Zu verkaufen .

Der Unterzeichnete beabsichtigt , fol¬
gende Fahrnissezu verkaufen :

Zwei Pferde , 7-jährige Hengste , sehr gut , am
besten geeignet zum schweren Fuhrwerk , 3 Wägen,
1 Pflug, I Egge, Pferdgeschirr zu Wagen und
Chaisen , so wie sämmtliche vorhandene Fuhrwerks-
Geräthschaften , eine 2 - spännige Chaise , eine 1-
spännige ditto , große und kleine Fässer . Alles
befindet sich in bestem Zustand.

E . A . Mayer , Malzfabrikant ,
i n -V i l l i n g e n .

0 . 151 . (2) 1 . Hevdeldertz .
Gasthaus -Verkauf .

In einer der bedeutend¬
sten Städte am Rhein
( GroßherzogthumBaden )
ist ein in der besten Lage
(Hauptstraße) gelegener,

sehr geräumiger und besuchter Gasthof mit
Real-Schildgerechtigkeit unter sehr annehm¬
baren Bedingungen aus freier Hand zu Ver¬
kaufen.

Nähere Auskunft über Lokalität, Preis und
Bedingungen ercheilt auf portofreie Anfrage

F . W . Bachlnan «,
Zimmerplatz Haus - Nr . 168.

8 .47 . (2) 2. Brötzingen .

Gasthausoerkauf.
Der Unterzeichnete ist ge-

sonnen , sein an einer fre-

_ Landstraße dahier
gelegenes

'
eigenthüMliches Gasthaus mit Real -

WirthschaftSgerechtigkeit , schon gewölbtem Keller,

»MUr ?rsrs

stehenden , 2 Stock hohen Scheuer , Stallung zu
etwa 20 — 30 Stück Vieh, Holzremise , Waschküche,8 Schweinställen , Branntweinbrennerei, nebst l ' /z
Morgen Ackerland mit vielen tragbaren Bäumen,
wobei sich ein schöner Garten beim Haus mit Ke¬
gelbahn und Sommerwirthschaftbefindet , zu ver¬
kaufen . Diese Gebäulichkeiten liegen nur ' /» Stunde
von der Stadt Pforzheim entfernt , und sind nicht
nur zum Betrieb der Wirthschaft , sondern auch
zum Umtrieb einer Bierbrauerei- und Oekonomie
vorzüglich geeignet , und ihrer schönen Lage, guten
Verkehrs , und sehr billigen Ankaufs wegen be¬
sonders zu empfehlen . Lusttragende hiezu können
jederzeit mit mir einen Verkauf abschließen.

Brötzingen, im Juni 1651 .
Heinrich Arleth zur Linde,

v V . 144. s2j2. Karlsruhe .
Akkordbegebung.

Die Fertigung eines neuen
eisernen Thorcs mit steinernen Pfeilern für den
Friedhof dahier soll im SoumissiSonswege in Ak¬
kord vergeben werden . >

Es werden hierzu die betreffenden Steinhauer «,Maurer - , Schlosser - und Tünchermeister eingela¬
den, die Zeichnung , Kostenberechnung und Akkords¬
bedingungen einzusehen , und ihre Soumissionen
längstens bis zum 2l . d . M. anher einzureichen.

Karlsruhe, den 9 . Juni 185l .
Stadtbauamt .

C . K u e n tz l e.
8 . 99 . s3 ) 2. Thiengen . ( Konfiskaten -

v ersteig er un g.) Mittwoch , den 25 . Juni d . J .
Vormittags 8 Uhr anfangend , werden auf diessei¬
tigem Bureau folgende Maaren in schicklichen Ab¬
theilungen gegen Baarzahlung öffentlich verstei¬
gert :

Meliszucker . 600 Pfd .
Kandiszucker . 45
Kaffee . . 57g
Pfeffer . l ' /-Sohl - und Kalbleder . . 26 ' /,
Wollen - und Baumwollen-

waaren . . . . . . 6
Branntwein . 3

'
Thiengen, den 4. Juni 1851 .

Großh. bad . Hauptsteueramt .
Muff .

8149 . s2s2. Nr . 6066. Karlsruhe . fAuf -
forderung .) Alle Jene, welche an die versterbe ,
ne Frau Kanzleirath Wilhelm Hoffmann ' s
Wlttwe, Karoline, geb . Korn dahier , eine Forde¬
rung zu machen haben , werden hierdurch aufqefor-
dert, ihre Rechnungen

innerhalb 8 Tagen
bei Notar Katz (Amalienstraße Nr . 1) dahier ab¬
zugeben ; zugleich ergeht auch an Jene , welche der¬
selben schuldig sind , die Aufforderung , ihre Schul¬
digkeiten

binnen 8 Tagen
bei Vermeidung gerichtlicher Einklagung an Parti -
kulrer Karl Schwab dahier zu berichtigen

Karlsruhe, den 10. Juni 1851 .
Großh. bad . StadtamtSrevisorat . ?

G . Gerhard .
6 .998. s3 ) 3 . Nr . 21,277. Rastatt . ( Mar¬

li u n g .) Es ist eine öffentliche Schuld- und Pfand¬
urkunde , 6 . 6. Rothenfels , den 6. November 1817,
wornach Friedrich Wolf von Rothenfels an den
Pfarrhausbaufond daselbst IVO ff . schuldet, abhan¬
den gekommen; was hiermit zur Warnung vordem
Erwerb bekannt gemacht wird .

Rastatt, den 27 . Mai 1851 . -
Großh . bad . Obcramt.

v . Hennin .
8 . 154 .(3) 1. Nr . 19,837. Pforzheim . ( Fahn -

düng .) 3 - U . S . gegen Georg Jakob Ruf und
Genossen von Weiffenstein , wegen Diebstahls.
Georg Jakob Ruf und Christian Bronner , Beide
von Weiffenstein und ledig, von welchen der Elftere
durch hosgcrichtliches Urtheil vom 14. v . Mts . zu
einer einiährigen. Letzterer aber zu einer sechs¬
monatlichen ArbeitShausstrafe wegen Diebstahls
verurtheilt worden ist, haben sich vor einigen Tagen
der Strafe durch die Flucht entzogen. Wir er¬
suchen daher sämmtliche Gerichts - und Polizei¬
behörden , auf die beiden Burschen, deren Siana -
lement unten folgt, fahnden, und sie im Betre¬
tungsfalle wohlverwahrtanher gbliefern lassen zu

Georg Jakob Ruf :Atter, 22 Jahre ; Große , a ' 6»
; Statur , mittel-

Eg ; Gesicht , oval ; Haare, schwarzbraun ;Sttrnr , brert ; Augenbrauen , schwarzbraun ; Augen ,



blau ; Nase, gewönlich ; Mund, klein ; Zähne, gut ;
Bart , keinen ; besondere Kennzeichen , keine. Signa¬
lement des Christian Bronn er : Alter, 18 Jahre ;
Größe, 5^ 5" ; Statur , mittlere ; Gesicht, rund ;

' Haare , blond ; Stirne,breit ; Augenbrauen,schwarz-
blond ; Augen , schwarzblau ; Nase, klein ; Mund ,
deßgleichen ; Zähne, gut ; Kinn , rund ; Bart , keinen ;
sonstige Kennzeichen, keine.

Pforzheim, den 4 . Juni 185t.
Großh. bad . Bezirksamt.

Grass .
0.128. (3)2. Nr . 18,268 . Lörrach . ( Fahn¬

dung .) Bezüglich auf unser früheres Fahndungs¬
ausschreiben vom 29. April d . J ., Nr . 14,184 , gegen
Paulina Wenk von Rüßwpl, wegen Diebstahls,
fügen wir noch deren Signalement bei und bitten,
sie aufBetreten zu arretiren und anher abzuliefern.
Sie ist 23 Jahre alt , 5 ' 3" groß, besetzter Statur ,
hat breite Gefichtsform und gesunde Farbe, blonde
Haare, breite Stirne , graue Augen , mittlere Nase,
großen Mund , rundes Kino , gute Zähne, keine
besondere Kennzeichen.

Lörrach, den 2. Juni 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Kerkenmeier .
0 .140. (3)2. Nr . 17,901 . Lörrach . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Georg Friedrich
Herzog von Grcnzach , Soldat beim großherzogl.
3 . Jnfanteriebataiüon , hat sich am 27 . v . Mts . ohne
Erlaubniß aus seiner Garnison Mannheim ent¬
fernt . Derselbe wird deßhalb aufgefordert,

innerhalb 6 Wochen
sich dahier oder bei dem großh. Kommando des
3. Jnfantcriebataillons zu stellen, widrigenfalls die
Desertionsstrafe gegen ihn ausgesprochen und er
wegen Landesflüchtigkeit seines Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt werden soll . Zugleich ersuchen
wir alle Behörden, auf ihn fahnden und ihn im
Betretungsfalle hierher oder an die genannte Mi¬
litärbehörde abliefern lassen zu wollen , zu welchem
Behufe wir dessen Signalement beifügen .

Alter , 23 Jahre ; Größe, 5^ 6" 3" ' ; Körperbau,
besetzt ; Farbe , gesund ; Augen , braun ; Haare,
braun ; Nase, stumpf .

Gekleidet war derselbe bei seiner Entfernung
mit, einer blauen Aermelweste , blauen Hosen und
einer Dienstmütze .

Lörrach, den 4. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wint er .
vüt . Neßler .

0 .81 . (3)3. Nr . 13,384 . Bretten . ( Auf¬
forderung . ) Der eines Diebstahls beschuldigte
Friedrich Koch von MünzeSheimwird , da dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , auf¬
gefordert , sich Angesichts dieses dahier zu stellen
und sich über das ihm zur Last gelegte Verbrechen
zu verantworten , widrigenfalls seiner Zeit nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt werden wird.

Die resp . Polizeibehörden werden auch ersucht,
über dessen etwa ermittelt werdendenAufenthalts¬
ort Nachricht anher geben zu wollen .

Bretten , den 1 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a up p .
vät . Göppert .

0 .88. (3)3 . Nr . 25,663 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung . )

Die Konskription für 1851 betr.
Bei der heute stattgehabten Rekrutenaushebung

sind Joseph Morgenstern von hier mit Loos -Nr . '

19, Johann Martin Werner von Eppelheim mit
Loos -Nr . 101 , Jakob Jungmann von Dossenheim
mit Loos -Nr . 123, Heinrich Stephan v . Schmitz
von Heidelberg mit Loos - Nr . 135 , Karl Friedrich
Kirsch von Dossenheim mit Loos - Nr . 188, Johann
Jakob Böhmike von Heidelbergmit Loos-Nr . 195,
und Johann Michael Veith Panzer von Heidel¬
berg mit Loos-Nr. 201 unentschuldigt ausgeblie¬
ben und werden nnnmehr aufgefordert , sich

innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie der Refraktion
für schuldig erklärt und vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung im Betretungsfalle in die gesetzliche
Strafe von 800 fl. verfällt würden.

Heidelberg, den 4 . Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
V. 153. Nr . 15,636 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung . )
Die Konskription pro 1851 betr.

Beschluß .
Bei der heutigen Aushebungstagfahrt blieben

nachstehende Konskriptionspflichtige- aus und wer¬
den deßhalb aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
zu stellen , widrigenfalls sie als Rcfraktaire ange¬
sehen und in die gesetzliche Strafe im Betretungs¬
falleverurtheilt werden sollen . Die Fehlenden find :

1) WolfKriegshaber von Feudenheim , Loos-
Nr . 113 .

2) Anton Leopold Sauttcr von Käfcrthal,
Loos -Nr . 111 .

3) Karl Friedrich Pfitzer von Käferthal, Loos-
Nr . 53.

Ladenburg, den 7 . Juni 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Ku en .
V .159. Nr . 12,398. Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) Bei der heutigen Rekrutenaushebung
find unentschuldigt ausgedlieben: Heinr . Marsch
von Welschneureuth , Loos -Nr . 25 ; Georg Jakob
Botz von Rushcim, Loos-Nr . 76 ; Wilh . Friedr.
Roth von Mühlburg, Loos-Nr . 155 ; und Karl
Georg Martin Krauth von Mühlburg, Loos-
Nr . 221 . Dieselben werden ausgesvrdert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen und sich über ihr unerlaubtes
Ausbleiben zu verantworten , widrigenfalls sie der
Refraktion für schuldig, des Staatsbürgerrcchts
für verlustig erklärt, und in die gesetzliche Geld¬
strafe von 800 fl. verfällt werden würden.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1851.
Großh. bad. Landamt.

Bausch .
V . 152. Nr . 19,625 . Bühl . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Da sich Soldat Jo - akm Baptist
Scifried von Schwarzach gestellt hat , so wirb die
unterm 31 . Dezember v. I ., Nr . 179, gegen ihn er¬
lassene Fahndungsaufforderung hiemit zurückge-
nommcn .

Bühl, den 4. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r.

V . 121 . ( 3 ) 1. L.A.Nr . 18,343 . Freiburg .
(Versäumungserkenntniß .)

In Sachen
der Theresia Bank , Ehefrau des
flüchtigen AdlerwirthsBonifaz B er-
nauer von Oberried,

gegen
ihren Ehemann,

Vermögensabsonderungund Ar¬
rest betreffend .

In Erwägung , daß die öffentliche Vorladung
des Beklagten , den Vorschriften der Pr .O . §. 272
u. ff. entsprechend , stattgefunden hat, der Vorge-
ladcne aber in der auf heute bestimmten Verhand¬
lungstagfahrt nicht erschienen und die Klage selbst
nach den Thatsachen , worauf sie sich stützt, in Rech¬
ten gegründet ist , ferner nach Ansicht der PrK .
ß . 253 , 311 , 330 , 653 und 654, endlich der Kosten
wegen §. 169 ergeht auf den Antrag des klägeri«
scheu Anwaltes

Versäumungserkenntniß .
Die thalsächlichen Behauptungen der Klägerin

werden für zugestanden angenommen, jede Schutz¬
rede für versäumt erklärt, und wird demzufolge
erkannt :

Das Vermögen der Klägerin sep von dem
ihres Ehemannes, des Beklagten, abzuson¬
dern, unter Berfällung des Letzter» in die
Kosten dieses Rechtsstreits.

Hievon erhält der flüchtige Beklagte aus diesem
Wege Nachricht .

So geschehen Freiburg , den 3. Juni 1851.
Großh . bad. Landamt.

H t r t l e r .
0 . 123 . (3) 1. Nr . 19,427 . Säckingen . ( Be¬

kanntmachung .)
In Sachen

des Kirchenfonds Murg , Klägers ,
gegen Lorenz Saner 's Ehefrau ,
Krescenzia Rüde,von Diggeringen,
Beklagte,

Forderung betreffend .
Beschluß .

1) Das durch diesseitige Verfügung vom 28. März
d . I . , Nr . 10,877 , mit Beschlag belegte Guthaben
der Beklagten bei August Vollhardt von Murg
wird dem klagenden Fonde an Zahlungsstatt zu¬
gewiesen .

2) Dies wird dem August Vollhardt , welcher
flüchtig ist, hiemit eröffnet .

Säckingen, den 4. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

L o s i n g e r.
vät . Fromherz , Akt . jur .

V . 142 . Nr . 5622. Meersburg . ( Unter -
pfandsbuch - Erneucrung .) Mit Genehmigung
großh . Regierung des Seekreises, ä . ä . Konstanz ,
den 19 . November 1850, Nr . 22,290 , wird die Er¬
neuerung des Unterpfandsbuchs der Gemeinde
Ahausen vorgenommen .

Es werden alle diejenigen Personen , welche
Pfandrechte auf Liegenschaften in der Gemarkung
Ahausen anzusprechen gedenken , hiermit aufgefor- ,
dert , solche unter Vorlage ihrer Pfandurkunden
— entweder in Original oder in beglaubigter Ab¬
schrift — am 30 . Juni d . I . vor der in Ahausen
hiezu bestellten Kommission um so gewisser anzu-
metden , als sonst der etwa schon im alten Pfand¬
buch zu Gunsten des Ausbleibenden vorhandene
und nicht gestrichene Eintrag gleichlautend in das
neue Pfandbuch übertragen werden wird, und je¬
der Pfandgläubiger sich diejenigen Nachtheile selbst
beizumeffen hat, welche daraus , daß er sich anzu¬
melden unterließ, für ihn entspringen könnten .

Meersburg , den 27 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Fineisen .
0 . 108. Nr . 13,938 . Durlach . ( V orladung .)

In Sachen mehrerer Gläubiger gegen die Gant -
maffe deS Friedrich Graservon Weingarten , For¬
derungen und Vorzug betr. , wird zür Eröffnung
des GanturtheilS Tagfahrt anberaumt auf

Freitag , den 11 . Juli d. I .,
Vormittag 9 Uhr ,

und wird hierzu der flüchtige Gantmann Friedrich
Graser mit dem Anfügen vorgeladen, daß bei
seinem Ausbleiben das Urthcil gleichwohl als ihm
eröffnet gelten wird.

Durlach, den 4. Juni 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Klehe . '
0 . 125 . Nr . 10,658 . Ettlingen . ( Gläu¬

bigeraufruf . ) Franz Ignaz Kunz , Rathschrei¬
ber in Reichenbach, und dessen Ehefrau Krescenz ,
geb . Weber , haben die Auswanderung erklärt.

Etwaige Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Forderungen am

Montag , den 23 . d . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anzumelden bei Ver¬
meidung der für sie durch den sofortigen Ver¬
mögenswegzug entstehenden Rachtheile.

Ettlingen , den 7 . Juni 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Waag .
V . 155 . Nr . 27,278 . Amt Etten heim , Gemeinde

Grafenhausen . ( Schuldenliquidation . )
Die Wittwe des Karl Högi , M . Anna, geborne
Bub , und dessen Kinder von Grafenhausen ge¬
denken nach Amerika auszuwandern ; es werden
daher alle Diejenigen, welche irgend Ansprüche an
dieselben zu machen haben , aufgeforvert, diese

Mittwoch, den 18. Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst vor dem Distriktsnotar
Thum unter Vorlage der deßfallsigen Beweis¬
urkunden um so gewisser anzumelden , als ihnen
sonst nicht mehr zur Zahlung verhelfen werden
könnte .

EttenheiM, den 7 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t i g l e r .
vät. Thum , Notar .

. V .107. Nr . 23,583 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Altvogt Karl Marke von
Walburg ist Gant erkannt , und Tagfahrt zumRich-
tigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 3 . Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken ,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich

die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Ettenheim, den 27. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
0 .105. (2) 1 . Nr . 20,874 . Lahr . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Zimmermann Karl Lan¬
genbach von Lahr ist Gant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellungs» und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 16 . Juli 1851,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alleDie -
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen, wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und . Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als her Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Lahr, den 3 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
vät. Bisser , Akt.

0 . 114. (3) 1. Nr . 20,875 . Lahr . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Müllermeister Nikolaus
Roth von Dundenheim ist Gant erkannt, und
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Montag , den 21 . Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo.alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
AnsprücheandieMaffe zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltendmachen wollen,zubezeichnenhaben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Massepffe-
gerS und Gläubigerauöschüffesdie Nichterscheincn-
den als der Mehrheit der Erschienenen betretend
angesehen werden .

Lahr , den 2 . Juni 1851.
Großh. bad . Obcramt .

Schneider .
vät. Bader .

0 . 129. Nr . 5756. Haslach . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Hieronymus Bek von
Steinach ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 24. Juni 1851,
Vormittags 8 Uhr^

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬

vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln ,

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
undNachlaßvergleicheversucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle¬
gers und GläubtgerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden.

Haslach, den 6. Juni 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

M . Klein .
vät . Hirsch .

0 .141 . (3) 1 . Nr . 10,718 . Wolfach . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Andreas Harter I.
in Kaltbrunn ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 7 . Juli 1851,
Vormittags 6 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci festgesetzt, wo alleDie-
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an dieMaffe zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg « und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Wolfach , den 6 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
vät. Kaspar.

0 . 132. Nr . 7721 . GerlachSheim . ( Schul¬
denliquidation .) GegenPeterHellmuth von
GerlachSheim haben wirGant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 27. Juni d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt.

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge -
fordert , solche in der Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich odermünd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Unter¬
pfands - oder Vorzugsrechtezu bezeichnen, bieder
Anmeldende geltend machen will ; auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch ein Borg « oder
Nachlaßvergleich versucht , und es sollen die Nicht¬
erscheinenden in Bezug aufBorgvergleiche und jene
Ernennungen als der Mehrheit der Erschienenen
bcitretend angesehen werden.

GerlachSheim , den 5 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt:

Schwab .
vät . D iehm , A . j.

0 . 119 . Nr . 10,417 . Staufen . ( Schulden -
liquidatton .) Gegen die Verlaffenschaft des
Johann Baptist Ortlieb , gewesenen LandwirfhS
von Grunern haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Freitag , den 27. Juni 1851 ,
früh 8 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet, wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwgigenVorzugs- oder Unterpfands»
rechte zu bezeichnen haben ; dabet verbindet man
die Anzeige, Laß bei dieser Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem Bei¬
satze - daß in Bezug aufBorgvergleiche und Er¬
nennung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 4 . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r.
0 . 118. Nr . 17,624. Säckingen . (Schulden -

liquid ation .) Gegen den Nachlaß des st Marzell
St oll von Rütte haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 24 . Juni d . I .,
>

früh 8 Uhr ,
angeorbnct,

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert, ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse . ,

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegersund Gläubigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welchePunkte, mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Säckingen, den 2 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

L o s i n g e r .
vät. Ginshofer , A . j .

0 . 127. Nr . 11,064. Radolphzell . ( AuS -
schlußerkenntniß.)

Die Gant des Athanasius Löble von
Hemmenhofen betr.

Alle Diejenigen, welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Ansprüche nicht angemcldet, werden von der
Masse ausgeschlossen.

Radolphzell, den 5 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i c t s ch e.
0 .104. Nr . 21,657 . Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntni '
ß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

' die Gantmaffe des Ferdinand Rau¬
da sch er von Mahlberg,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenllquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldethaben, von der vorhandenenMasse
ausgeschlossen .

V. R . W .
Ettenheim, den 1. Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

0 .122.(2) 1 . Nr . 13,041 . Oberkirch . (Mund -
todterklärung .) Georg Vogt von Thiergarten
wurde wegen verschwenderischen Lebenswandels im
ersten Grade für mundtodt erklärt, und ihm Jo¬
seph Schnurr von da als Rechtsbeistand beigege¬
ben ; was man unter Hinweisung auf L .R .S . 513

hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringt .
Oberkirch , den 6 . Juni >851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Pfister .
vät. H. R . A . Gißler , A. j.

0 .124. (2)2 . Nr . 11 .097 . Radolphzell . ( Er¬
ledigte Stelle .) Die unterm 4. August 1850
ausgeschriebene Stelle deS Rechtspraktikanten bei
diesseitigem Amte mit einem jährlichen Gehalt von
400 fl . ist noch immer nicht besetzt. Die dazu Lust¬
tragenden werden daher nochmals zur Anmeldung
aufgefordert.

Radolphzell, den 7. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Blattmann . -
6.899 . (3)3. Nr . 17,751 . Lörrach . ( Offene

Stelle .) Bei diesseitigem Bezirksamte ist eine
AktuarSstelle in der Justizkanzlei mit einem rähr-

lichen Gehalte von 350 fl. , welcher je nach den Lei¬

stungen auf 400 fl . erhöht werden kann, , in Er¬

ledigung gekommen, welche bis zum 1. September
wieder besetzt werden soll . . ,

Die hiezu lusttragenven Pramkanten oder rezi -

pirten Skribenten wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse an den Unterzeichneten Amtsvorstand
wenden . .

Lvrrach, den 30. Mal 18^ 1.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i n t> r.
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